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Morgenblatt. Donnerſtag, den 27. Mai 


1869. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 26. Mal. Die „Independance“ 
enthält die Analyſe eines Schreibens, welches den Reichs⸗ 
kanzler Graf Beuſt an den hieſigen öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten Grafen Wimpfen in Betreff der bekannten Ver⸗ 
Öffentlihung der preußiſchen Depeſche vom 20. Juli 
1866 gerichtet haben ſoll. Ob ein ſolches Schreiben 
an den Grafen Wimpfen gelangt iſt oder nicht, kann 
von hier aus nicht geſagt werden, weil darüber hier 
nichts bekannt geworden iſt. Jedenfalls hat aber der 
öſterreichiſche Geſandte, wenn er ein ſolches Schreiben 
erhalten hat, keinen weiteren Gebrauch davon gemacht, 
denn zur Kenntniß der preußiſchen Regierung iſt es nicht 
gebracht worden. Demnach ſcheint das Schreiben in 
die Kategorie derjenigen Depeſchen zu gehören, die in 
Wien geſchrieben werden, um ſie ſpäter als ſchätzbares 
Material für die Publikationen im Rothbuch zu gebrau⸗ 
chen. Es mag daher auch im Intereſſe des öſterreichi⸗ 
ſchen Reichskanzlers liegen, daß der Inhalt des Schrei⸗ 
bens durch eine Wiener Korreſpondenz in der „Inde⸗ 
pendance“ veröffentlicht worden iſt. — Einige franzö⸗ 
ſiſche Blätter haben ſich in ſehr unpaſſender Weiſe über 
das Unwohlſein des Königs ausgeſprochen. Die „France“ 
und „Patrie“ haben Zweifel an dem Unwohlſein ge- 
äußert und gemeint, daß dabei nur politiſche Rückſichten 
im Spiele ſeien. Unter Anderem haben dieſe Blätter 
auch berichtet, daß die Reiſe wegen einer beabſichtigten 
Zusammenkunft des Königs mit dem Kaiſer Napoleon 
verſchoben, oder daß die Reiſe wegen der Wahl des 
Prof. Ewald in Hannover, die einen ungünſtigen Ein- 
druck gemacht, ganz aufgegeben ſei. Die Blätter hätten 
ſich aus den Zeitungen überzeugen können, daß die Reiſe 
nur auf acht Tage verſchoben iſt und daß der König 
dieſelben Punkte Hannovers beſucht, die er früher hat 
beſuchen wollen. Auch halten ſie erſehen müſſen, daß 
der König wegen ſeines Unwohlſeins auch das Ent- 
gegennehmen der Vorträge hat einſtellen müſſen. Das 
Verhalten der franzöſiſchen Blätter muß daher als ganz 
ungeeignet angeſehen werden. — Was die Sommer- 
Reiſepläne des Königs betrifft, ſo mag den vielfachen 
desfallſigen Kombinationen in den Blättern gegenüber 
wiederholt werden, daß vor der Hand nur jo viel ziem⸗ 
lich feſtſteht, daß er eine längere Kur in Ems gebrau- 
chen wird. — Die „Korreſpondenz Stern“, die mehr 
durch ihre unzuverläſſigen als zuverläſſigen Nachrichten 
bekannt iſt, bringt die Nachricht, daß der Finanzminiſter 
v. d. Hepdt in Folge der Verhandlungen im Reichstag 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht habe und daß mit dem Ober- 
präſidenten der Provinz Preußen, Herrn v. Horn, und 
dem Präſidenten der Seehandlung, Herrn v. Kamp⸗ 
hauſen, Verhandlungen wegen Uebernahme des FJinanz⸗ 
miniſteriums gepflogen worden. Von der Abſicht eines 
ſolchen Miniſterwechſels iſt hier nichts bekannt und iſt 
ein ſolcher überhaupt auch um jo weniger zu erwarten, 
als Graf Bismarck und Frhr. v. d. Heydt in der be⸗ 
neffenden Frage im Weſentlichen ganz auf demſelben 
Standpunkte geſtanden haben. Wenn Graf Bismarck 
im Reichstag von einem eventuellen Rücktritt geſprochen 
hat, ſo hat das nur auf ſeine Perſon Bezug gehabt 
und einem ſolchen Rücktritt würde allerdings der Rück⸗ 
tritt des ganzen Miniſteriums folgen müſſen. Indeſſen 
die neuerdings wieder ſtark betonte Spaltung im Mini- 
ſterium beſteht in der That nur in den Köpfen einiger 
liberaler Zeitungs⸗Korreſpondenten. Wie weit die Partei- 
leidenſchaft in dieſer Angelegenheit überhaupt geht, be⸗ 
weiſt ein Artikel eines liberalen Blattes, in welchem für 
die Finanzgebrechen, an denen der norddeutſche Bund 
jetzt leidet, neben Herrn v. d. Heydt auch noch der Mi- 
niſter des Innern Graf Eulenburg und der Kultus- 
miniſter verantwortlich gemacht werden. Wenn übrigens 
Herr v. d. Heydt wirklich einmal das Finanzminiſterium 
abgeben ſollte, jo würden diejenigen nicht ſeine Nach- 
folger ſein, die von liberaler Seite als ſolche bezeichnet 
werden. Das Zollparlament, das bekanntlich zum 
3, Juni einberufen iſt, wird durch den Grafen Bis- 
marck eröffnet werden, da der König um dieſe Zeit von 
ſeiner Reiſe in die Provinzen noch nicht zurückgekehrt 
ſein wird. Ueber den Termin des Schluſſes des Reichs- 
tags iſt noch keine Entſcheidung getroffen, da vor der 
Hand noch nicht abzuſehen iſt, wann die Erledigung der 
wichtigſten und nöthigſten Vorlagen durch denſelben er⸗ 
folgt ſein wird. 
ſion des Reichstags bis in die Seſſion des Zollparla- 
ments hinein verlängert wird. Was die Einberufung 
einer außerordentlichen Seſſion des preußiſchen Landtags 
anbelangt, jo iſt ein definitiver Beſchluß in dieſer Hin- 
ſicht noch nicht gefaßt worden. Jedenfalls müßte die 
Einberufung auf einen ſpätern Termin, als den ur⸗ 
ſprünglich genannten 15. Juni erfolgen, da die Ver⸗ 
handlungen des Zollparlaments etwa einen dreiwöchent⸗ 
lichen Zeitraum in Anſpruch nehmen werden. Einige 
Zeitungen haben aber auch ſchon die Vermuthung 
ausgeſprochen, daß der Landtag im Herbſt zu einem 
frühern Termin als gewöhnlich einberufen werden ſolle. 
Jedenfalls wird die Regierung es für ihre Pflicht halten, 
für ein geordnetes Syſtem der Finanzen Sorge zu 
tragen und daher auch noch vor Abſchluß des Jahres 


Nicht unmöglich iſt es, daß die Seſ⸗ 


Kenntniß zu erhalten ſuchen, auf welche Bewilligungen 
ſie Seitens der Volksvertretung zu rechnen hat, um ihre 
Grundlagen für den neuen Staatshaushalts-Etat feſt⸗ 
zuſezen. — Im „Frankfurter Journal“ iſt von Ver⸗ 
handlungen die Rede, die zwiſchen Preußen und Heſſen 
wegen der Zurückgabe von Gütern der Mainzer Uni- 
verſſtäts⸗Dotatlon geführt worden jeien und zu einem 
günſtigen Reſultate geführt haben. Solche Verhand⸗ 
lungen find zwiſchen Preußen und Heſſen nicht geführt 
worden. — Die Seefiſcherei von der neuvorpommerſchen 
Küſte hat ſich über die Küſte hinaus nicht erftredt. Die Ver⸗ 
ſuche, die bisher gemacht worden, dieſelbe bis auf die offene 
See auszudehnen, haben das erwünſchte Reſultat nicht ge⸗ 
habt. Da es jedoch die Anſicht vieler Sach verſtändigen 
iſt, daß bei zweckentſprechender Einrichtung der Fahr⸗ 
zeuge und bei ſachgemäßem Betriebe die Tieffiſcherei 
auf offener See auch auf der Oſtſee lohnender als die 
Küſtenfiſcherei jein würde, hat der Herr Minſſter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten den Ritterguts⸗ 
befißer v. Homeyer-Ranzin, Mitglied des Landes⸗Oeko⸗ 
nomie-Kollegiums, beauftragt, durch einen zu dieſem 
Zwecke von Blankeneſe requiritten Elb-Ewer Verſuche 
der Tieffiſcherei in offener Ste ausführen zu laſſen. 
Um einem dieſer Verſuche perſönlich beizuwohnen, hat 
ſich der Herr Miniſter am 23. d. M. Nachmittags 
nach Wolgaſt begeben. — Die diesjährige (24.) Haupt ⸗ 
verſammlung des Geſammtvereins der Guſtav-Adolph⸗ 
Siiſtung wird nach einer an die lirchlſchen Behörden 
gemachten Anzeige des Vereins-Central⸗Vorſtandes am 
17., 18. und 19. Auguſt in Bayreuth ſtatlfinden und 
die Mittheilung des Verſammlungs-Programms erfolgen, 
ſobald ſich die Perſonen gemeldet haben, welche in der 
Verſammlung Vorträge halten wollen. — Im erſten 
Quartale d. J. wurden in Berlin eingeführt 15,427 
Ochſen, 8151 Kühe, 24,900 Kälber, 73,357 Schaſe 
und 90,205 Schweine; ausgeführt wurden von hier 
in derſelben Zeit 6904 Ochſen, 2035 Kühe, 720 
Kälber, 48,230 Schafe und 37,253 Schweine. Die 
Einfuhren tamen zumeiſt mit der Oſibahn, rlin⸗ 
Stettiner und niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn 
Hauptausfuhr geſchah auf der Berlin-Potsdam-Magde- 
burger und Berlin-Hamburger Bahn. 

Berlin, 25. Mal. (ZU. Corr.) Der Ab- 
geordnete Becker (Dortmund) hat die Dreiſtigkeit ge⸗ 
habt, einen Artifel dieſer Korreſpondenz, in welchem über 
die Steuervorlagen im Allgemeinen und über die Bör⸗ 
ſenſteuer insbeſondere gehandelt wurde, dahin zu charak⸗ 
teriſtren, „es ſei vies eine perfide Art das Volk zu 
täuſchen, ein nichtswürdiger Dilettantismus.“ Da die 
umſichtige Unparteilichkeit des Herrn Simſon dieſen Aus- 
drücken das parlamentariſche Bürgerrecht gewährt hat, 
ſo wird es Herr Becker hoffentlich in der Ordnung 
finden, wenn wir ihn ſelbſt mit gleicher Münze bezah⸗ 
len. Herr Becker iſt bekanntlich ein Mann, der den 
größeren Theil ſeines Lebens damit zugebracht hat zu 
hetzen und zu agitiren und dem es immer nur auf 
kurze Zeit gelang, die „Perfidie“ ſeiner Altion unter 
einer gewiſſen wohlbeleibten Bonhommie zu verbergen. 
Dieſem feinem Grundcharalter iſt er auch in der Sißung 
des Reichstages vom 22. d. M. treu geblieben, indem 
er, kaum damit zu Ende, in der gedeckten Stellung 
des Abgeordneten feine sittliche Entrüſtung über jedwede 
agitatorſſche Thätigkeit auszugießen, ſofort hinterdrein 
die Steuervorlagen der Regierung, insbeſondere der 
Eſſenbahnſteuer, nicht allein in der „perfideſten nichts 
würdigſten“ Weiſe kritiſirte, ſondern ſogar dreiſt genug 
war, Aufſtellungen, die jeder ehrliche Mann ſofort als 
die handgreiflichſen Unwahrheiten und iendenziöſeſten 
Uebertreibungen erkannte, als ſtatiſtiſche Nachweiſe zu 
verwerthen. Er verwarf nämlich die Eiſenbahnſteuer 
mit folgender Argumentation: „Die ſtärkſte Zumuthung 
iſt die Beſteuerung der Eiſenbahnreiſenden. Denn wenn 
irgend der Beweis vorliegt, daß der Finanzminiſter 
v. d. Heydt den weniger Beſſtzenden treffen will, jo iſt 
es hier. Von 188 Millionen Perſonenmeilen, die im 
Jahre 1867 auf den preußiſchen Eiſenbahnen befahren 
find, find 137 Millionen von Perjonen 3. und A. 
Klaſſe gefahren, 51 von den Paſſagieren der 1. und 
2. Klaſſe zuſammen und nur 6 ½ von denen 1. Kl. 
Die 18 ½ Mill. Thaler, welche an Paſſagiergeld auf⸗ 
gekommen ſind, ſtammen wieder zum größten Theil von 
den Leuten, welche auf die 3. und 4. Klaſſe ange- 
wieſen find. An den 18 ½ Millionen Thalern iſt die 
3. Klaſſe allein mit 7 Millionen und die 4 Klaſſe 
mit 3 ½ Millionen betheiligt und die 1. Klaſſe, in 
der die Finanzbarone fahren, nur mit 1 ¼ Millionen. 
Wenn man nach der Welſe des Bundeskanzlers die 
Beſteuerung nach der Entbehrlichkeit des Reiſens beur- 
theilen wollte, ‚jo könnte man ſagen, dieſe Leute könnten 
doch am erſten zu Hauſe bleiben, während der Theil 
des Volles, der in der 3. und A, Klaſſe fährt, um 
des Broterwerbs willen reiſen muß.“ Hätten wir es 
mit einem Andern als einem Abgeordneten zu thun, 


Meinung nicht zweifelhaft ſein. 


merkt zu haben, daß auch bemittelte Leute zum Ver⸗ 
gnügen in der dritten Klaſſe fahren und daß z. B. 
die Tauſenden, die hier in Berlin und auf den rheini⸗ 
ſchen Eiſenbahnen an Sonn- und Feſttagen in der 3. 
und 4. Klaſſe befördert werden, durchaus nicht ver⸗ 
zweiflungsvolle Arbeitſucher ſind. Quis tulerit Gra- 
chos de seditione querentes. Der Paſſus unſeres 
Artikels, über den ſich Herr Becker als moraliſcher Mann 
ſo erzürnt hat, lautet übrigens wörtlich wie folgt: 
„Wenn es ſich nach den offiziellen. Andeutungen um 
die Alternative handelt, ob das Volk in Stadt und 
Land 50 PCt. mehr an Klaſſen- und Einkommenſteuer 
oder die Herren von der Börſe 1 oder 2 Groſchen für 
einen Schlußzettel u. ſ. w. über Hunderte oder Tau- 
ſende von Thalern zahlen ſollen, ſo kann die öffentliche 
Die bekannte Phraſe 
von dem „Schweiß und Blut des Volkes“, das an 
den Steuern hängt, wird wenigſtens bei der Börſen⸗ 
ſteuer keine Anwendung finden.“ Es war dies eine 
einfache Erwiderung auf gewiſſe Deklamationen der libe⸗ 
ralen Preſſe und hat auch wohl nur um des willen 
Herrn Becker ſo verletzt, weil er als alter Praktiker 
herausgefühlt hat, daß er dieſes Mal in der Agitation 
den Kürzeren ziehen dürfte. Sonſt hatten wir uns bis 
dahin der Täuſchung hingegeben, daß es zu dem nobile 
officium des Präſidenten einer parlamentariſchen Ver⸗ 
ſammlung gehöre, nicht blos deren Mitglieder, ſondern 
noch mehr die Draußenſtehenden, welche ſich eben ſelbſt 
nicht ſchützen können, gegen „perfide“ Verleumdungen 
und „nichtswürdige“ Inſinuationen der „geehrten Redner“ 
in Schutz zu nehmen. Wir haben uns geirrt, wir 
müſſen alſo auch hier fortan dem Prinzip der Selbſt⸗ 
hilfe huldigen. 

Heppeus, 24. Mai. Ueber die Hafenbauten 
in Heppens wird der „Weſer⸗Zig.“ geſchrieben: Der 
Beſuch des Königs von Preußen in Heppens wird zu 
einer Zeit erfolgen, wo der Hafenbau für den fremden 
Beſucher gerade das meiſte Intereſſe bietet. Die inneren 
Hafenarbeiten nähern ſich ihrer Vollendung, aber noch 


Die ſiſt das Waſſer nicht hinein gelaſſen, ſe daß man fie 


in ihrer ganzen Großartigleit zu ſehen vermag. Das 
erſte der großen zum Bau der Panzerfregatten beſtimmte 
Dock iſt vollſtändig fertig und gewährt einen prächtigen 
Anblick, wenn es, einem mächtigen antiken Amphitheater 
ähnlich, mit ſeinen terraſſirten Seitenwänden den Be⸗ 
ſchauer rings umgiebt. Das zweite, eben ſo große, wird 
in dieſen Monaten ebenfalls vollendet werden, während 
das dritte, kleinere und nur für gedeckte Korvetten be⸗ 
ſtimmte noch mitten im Bau begriffen iſt. Der Boden 
wiro zuerſt mit einer Schicht rother Klinker belegt, auf 
derſelben kommen die eigentlichen Granitbodenplatten zu 
liegen, die Seiten werden darauf ausgemauert mit enormen 
Blöcken aus weißgrauem ſchwediſchen Granit, welche 
ſchon völlig behauen aus Schweden hergebracht und auf 
einer eigenen Bahn vom Hafen nach dem Bauplatze 
transportirt werden. An dem großen Binnenhafenbaſſin 
iſt jezt auch die nördliche Quaimauer bis auf das Auf- 
legen der Granilplatten beendet. Zum Zwecke der vers 
schiedene Hafen- und Hochbauten hat ein Olden⸗ 
burgiſcher Ziegel⸗Lieferant für nächſtes Jahr allein die 
Lieferung von 6½ Mill. Ziegelſteinen übernommen. 
An der Ausſchachtung des Baſſins und des Hafen⸗ 
Kanals wird mit allen Kräften fortgefahren. Die 
Erdarbeiten find einem Berliner General-Unternehmer 
übertragen und zur beſſeren Förderung derſelben neuer⸗ 
dings Lokomotiv-Transporte auf Interimsbahnen ein⸗ 
gerichtet. — Die Hafenanlage im Ganzen beſteht be⸗ 
kanntlich in einem Kanal, den man in Abſchnitten 
von veiſchiedener Breite vom Jahdebuſen in die nord⸗ 
weltliche Landſpitze hineingegraben hat. Den Außerften 
Abſchnütt bildet die Hafeneinfahrt, deren Quaimauern 
noch ein gutes Stück in die See hinein zum tiefen 
Fahrwaſſer geführt ſind, bis ſie mit zwei breiten, run⸗ 
den Molenköpfen mitten im Strome enden. Hinter 
der Hafeneinfahrt folgt der Vorhafen, welcher beim 
Eingange wie beim Ausgange durch loloſſale eijerne 
Schleuſenthore geſchloſſen wird, und aus dieſem endlich 
gelangt man in den eigentlichen Hafen-Kanal, welcher 
zunächſt eine kleine Krümmung macht, dann aber in 
langer gerader Linie bis zum Binnenhafen-Baſſin hin⸗ 
läuft, um welches ſich, die ganze Hafenanlage nach 
Weſten abſchließend, die Docks, Magazine und Werk- 
ſtätten anteihen. Eine der Hauptarbeiten iſt augen- 
blicklich die Wegſchaffung des Hauptſangedamms, welchen 
man vor der Hafeneinfahrt Behufs Fundantentirung und 
Aufführung der Mauern anlegen mußte. Der Damm 
hat feine eigene Geſchichte. Die Wuth mehrerer Winter⸗ 
ſturmfluthen, namentlich der Jahre 1860 und 1864, 
haben ihn oſt bis auf den Grund erſchüttett. Es iſt 
ein maſſives roſtartiges Balkengerüſt, im Laufe der 
Jahre allmälich zu einer ſolchen Feſtigkeit gediehen, daß 
bel feiner jetzigen Beſeitigung das Herauswinden eines 
einzigen ſeiner gewaltigen Stützballen oſt die Arbeit 


fo würden wir jagen: das heißt geflunkert und gehetzt mehrerer Tage erfordert. 


wie früher die „Rheiniſche Zeitung“; jo aber beſchrän⸗ 
ken wir uns auf die Frage, ob der Abg. Becker in der 
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Geeſtemünde, 22. Mal. Der „N. H. 3.“ 
entnehmen wir Folgendes: Der Dampfer „Albert“ des 


um ſeine unterbrochene Privat⸗Nordpol⸗Expedition wiedet 
aufzunehmen. Es gehen noch einige Gelehrte mit dem 
Schiffe, um Dr. Dorſt, welcher bereits ſeinen Forſchungen 
in den hohen Breitengraden obliegt, zu unterſtützen. 
Außerdem nimmt das Schiff noch verſchiedene wwiſſen⸗ 
ſchaftliche Inſtrumente, einen photographiſchen Apparat 
und einen Photographen mit. 

Aus Thüringen, 23. Mal, ſchrelbt man 
der „Köl. Ztg.“: Zu den unnützeſten Ausgaben, welche 
kleinere und mittlere Staaten nur machen können, ge⸗ 
hören entſchieden die Beſoldungen zahlreicher Diploma⸗ 
ten an ftemden Höfen, denen doch jegliche Gelegenhelt 
zu einer erſprießlichen Wirkſamkeit faſt gänzlich fehlt, 
und ſo iſt jede Verringerung dieſer Diplomaten der 
Einzelſtaaten des norddeutſchen Bundes ſtets als ein 
entſchiedener Fortſchritt zu betrachten. So würde denn 
die Beſtätigung des in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen 
verbreiteten Gerüchtes, daß die Königl. ſächſiſche Regie⸗ 
rung fortan auf eine beſondere diplomatiſche Vertretung 
in Paris verzichten wolle, als eine ſehr erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung zu betrachten ſein. Der bisherige Könlgl. 
ſächſiſche Geſandte in Paris, Graf Seebach, ein Bruder 
des koburg⸗gothaiſchen Miniſters v. Seebach in Gotha, 
der als Schwiegerſohn des verſtorbenen ruſſiſchen Staats- 
kanzlers Grafen Neſſelrode in Rußland ſehr ausgedehn te 
Beſitzungen und mannigfache Beziehungen beſſtzt,, ſollte 
in dieſem Falle preußiſcher und norddeutſcher Geſandte 
in St. Petersburg werden, der bisherige norddeutſche 
Geſandte daſelbſt, Prinz Reuß aber, der von früher 
ber eine persona gratissima in den Tuilerten iſt, 
dagegen den Poſten eines Bolſchafters in Paris er⸗ 
halten. 

Ausland. 

Wien, 23. Mal. Es bat ſich in den bieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen ein entſchledener Umſchwung zu 
Gunſten des Grafen Bismarck vollzogen. Man traut 
in unſeren diplomatiſchen Cirkeln dem preußſſchen Pre- 
mier nicht nur leine direkt gegen Oeſterreich gerlchteten 
Abſichten zu, ſondern hält ihn auch für einen Mann, 
mit dem man zu einem modus vivendi gelangen 
könnte, der zugleich den Beſtrebungen der preußiſchen 
Politik, den Verträgen und den Bedürfniſſen der Macht⸗ 
ſtellung Oeſterreichs entſpräche, vorausgeſetzt, daß feinen 
Abſichten nicht durch mächtigere Einflüſſe eine andere 
Richtung gegeben wird. Es wird Ibnen nicht unbe⸗ 
merkt geblieben ſein, daß unſere Offiziöſen aufgehört 
haben, den Grafen Bismarck zur Zielſcheibe ihrer An⸗ 
griffe zu machen und dort, wo ſie einen nergelnden 
Ton gegen Preußen anſchlagen, es immer mehr auf 
die Hofpartei abgeſehen haben. — In der Linzer Bi⸗ 
ſchofs⸗Affalre ſtellt es ſich nun heraus, daß das angeb- 
liche, Herrn Rudigier das Erſcheinen vor Gericht ver⸗ 
bietende päpſtliche „Breve“ eine ſchriftliche Weiſung ift, 
die er von Pius IX. erhalten. Es wird ſich nun 
zeigen, ob die Geſetze mächtig genug ſind, dieſen Wi⸗ 
derſtand zu brechen. Vorläufig wird die Regierung einen 
Schritt thun, der einer Repreſſalie ſehr ähnlich ſieht. 
Dem Biſchofe von Linz ſind nämlich zwei Güter des 
Religions⸗Fonds, Garſten und Gleinik, zur Nutznießung 
überlaſſen worden, in Betreff welcher das Abgeordne⸗ 
tenhaus in ſeiner letzten Seſſion die Reſolution faßte, 
daß ſie dem Biſchofe zu entziehen und ihm dafür — 
was natürlich für ihn ein ſehr ſchlechter Tauſch iſt — 
eine urſprüngliche Dotation von 13,000 Fl. zuzuwei⸗ 
fen ſeil. Die Regierung geht nun, wie ich höte, ans 
Werk, dieſer Reſolution nachzukommen, und hat bereits 
den Statthalter von Oeſterreich beauftragt, zu veran⸗ 
laſſen, daß dieſe Güter wieder der Adminiftrafion des 
Staates unterſtellt und ihr Erträgniß in das Budget 
von 1870 eingeſtellt werde. 

Paris, 24. Mai. Nach allem, was verlau- 
tet, war die Zahl der ſich von der Abſtimmung Ent- 
haltenden, ſowohl in Paris, als auch in den Departe⸗ 
ments, eine geringere, als bei früheren Gelegenheiten. 
Die Ordnung ist im großen Ganzen nirgend geſtört 
worden und in Paris ſelber i der Wahlakt in mufter- 
hafter Weiſe, vor ſich gegangen. Das Regierungs- 
journal „Le Publik“ meldet allerdings, daß in Marjeille 
und in einer Ortſchaft des Jura-Departements republi⸗ 
taniſche Kundgebungen vorgekommen find. In den 
letzen Tagen, welche den Wahlen vorhergegangen, iſt 
die Zahl von Ollivier's Gegnern ſehr gewachſen, weil 
er nicht bloß in öffentlichen Verſammlungen auf die au 
ihn gerichteten Interpellationen die Antwort verweigert, 
ſondern auch in kleineren Privatzirkeln ſtets nur aus⸗ 
weſchenden Beſcheid gegeben hatte. So gab er auf die 
Frage: „ob in ſeiner Meinung das allgemeine Stimm⸗ 
recht das Recht habe, im Jahre 1869 zu zerſtören, 
was es im Jahre 1852 aufgerichtet“, die Antwort: 
„daß man ihm die querelles d'allemand mache; 
wenn man ſo fortfahre, werde er Alles ſtehen und 
liegen laſſen und ſich wieder feiner einträglichen Advo⸗ 
katur zuwenden.“ 

London, 24. Mai. Es find günſtige Nach⸗ 
richten über die Geſellſchaft eingetroffen, welche von 
Südauſtrallen nach dem Nordgebiete (the Northern 
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ift, um dort die Vorarbereiten zur Gründung von Nie- 


derlaſſungen vorzunehmen. Nach einem Telegramm der 
Regierung von Adelaide an den hieſigen Generalagenten 
für Südauſtralien trafen die Reiſenden am 5. Februar 
in Port Darwin ein und befanden ſich durchaus wohl. 
Guter Hafen, gutes Land, gutes Waſſer. Die Ver⸗ 
meſſung ſchreitet raſch vorwärts. Ländereien zur An⸗ 
lage von Städten ſind gegen Mitte März bereit. Klima 
geſund. Port Darwin liegt ſüdlich von der Inſel 
Bathurſt und Melville und weſtlich von dem Adelaide 
fluſſe und den Anſiedelungen, welche an deſſen Mün⸗ 
dungen früher angelegt, aber wieder aufgegeben worden 
ſind. Es ſcheint jetzt dazu beſtimmt, der Ausſtrahlungs⸗ 
punkt für die kommende Kolonifirung des nördlichen 
Auftraliens zu werden. 

Rom, 19. Mai. Je näher die Eröffnung des 
Konzils heranrückt, deſto mehr häufen ſich die Schwierig⸗ 
keiten auf dem Wege des heiligen Stuhles. Die vor⸗ 
bereltenden Adreſſen zwar nehmen einen ziemlich ſchnellen 
Fortgang. Zwiſchen dem Papſte, der Kongregation und 
einer Anzahl zu dem Zwecke eingeſetzter Kommiſſionen 
wird das Programm des Konzils in der Art berathen, 
daß der Papſt mit dem Kardinal Patrizi, Vorſitzendem 
der Kongretation, die einzelnen Fragen ſkizurt; die 
Skizze geht an die Kongregation, welche dieſen Rohſtoff 
an die Kommiſſionen vertheilt, die ihrerſeits zu jedem 
einzelnen Gegenſtande ihre Wünſche formuliren. Aus 
dieſen Notizen, die. fie nach Belieben berückſichtigt oder 
nicht, ſtellt die Kongregation das Programm endgültig 
zuſammen. Aber die äußeren Fragen löſen ſich nicht 
ſo leicht. Einmal iſt ein Theil der Biſchöfe, die frei⸗ 
finnigen unter ihnen, nicht einverſtanden damit, daß 
ihnen das Programm erſt im Augenblick der Eröffnung 
des Konzils bekannt gegeben wird. 


Sie fragen, in 


obigen Betrages erkauft habe. Die Details, die bei 
dieſer Verhandlung zu Tage kamen, find jo jfabröjer 


Art, daß der Saal mehrmals vom Publikum geräumt 


werden mußte, und ſich dieſelben jeder Wiedergabe hier 
entziehen. Auf das ſchuldigſprechende Verdilt der Ge⸗ 
ſchworenen verurtheilte der Gerichtshof die Chomutoff 
zu lebenslänglicher Verbannung in das Gouvernement 
Archangelsk in Sibirien, Borgheſanl zu anderthalb Jah⸗ 
ren Kerker in Eiſen und Zwangsarbeit, Beide aber zum 
ſolidariſchen Rückerſatze des veruntreuten und nicht mehr 
aufgefundenen Reſtbetrages. 

Rhodos, 6. Mai. Ahmed Kaiſſerli Paſcha, 
Gegenadmiral und Generalſtatthalter des osmaniſchen 
Archipels, iſt am 29. April an Bord einer türkiſchen 
Fregatte und mit ſechs anderen, unter ſeinen Befehlen 
ſtehenden Kriegsſchiffen hier eingetroffen. Er kam zu⸗ 
nächſt von Caſtelroſſo, einer der ſporadiſchen Inſeln, 
60 Seemeilen von Rhodos, wo er, wie auf allen an⸗ 
deren Inſeln, die osmaniſche Verwaltung eingeſetzt hat. 
Das von den Konſuln von Frankreſch, Oeſterreich, 
Rußland, den Niederlanden und England vertretene 
Konſular⸗Korps ſtattete ihm einen amtlichen Beſuch ab, 
welchen er am nämlichen Tage noch erwiederte. Am 
2. d. M. reiſte er nach den Sporaden zurück, um ſich 
von dort nach Konſtantinopel zu begeben. 

Belgrad, 16. Mal. Geſtern überraſchte die 
hochoffiziöſe „Einheit“ das Publikum mit der Nachricht, 
daß die Frage wegen Räumung der Orte Klein⸗Zwor⸗ 
nik und Sakar von Seiten der Türken endgültig ent⸗ 
ſchieden ſei. Der Sultan habe dem General-Gouver⸗ 
neur von Bosnien den Befehl zukommen laſſen, die 
Ueberſſedlung der Türken von den genannten Orten 
nach dem jenſelligen Drina-Ufer ſofort zu veranlaſſen. 
Osman Paſcha habe auch bereits einen außerordentlichen 


welcher Art fie ſich auf die Berathung vorbereiten jolen. | Kommiſſar nach Groß⸗Zwornik entſendet, um dieſe An⸗ 


Zum Anderen zeigen ſich die Orientalen zurückhaltender, 
jeitdem davon die Rede iſt, daß die Unfehlbarkeit des 
Papſtes möglicher Weiſe zum Dogma erhoben werden 
ſolle. Endlich ſieht man die Haltung der Staaten fort⸗ 
dauernd mit Beſorgniß an. Daß dieſelben ihren Bi- 
ſchöſen kein Hinderniß in den Weg legen werden, it 
mehr als wahrſcheinlich; aber man fürchtet, fie möchten, 
wenn die Beſchlüſſe des Konzils nicht nach ihrem Wunſche 
ausfallen, in anderer Weiſe Repreſſalſen ergreifen. Nach 
wie vor und trotz der Dementis der franzöſiſchen offi⸗ 
ziöſen Preſſe beharrt man bei dem Glauben, daß Balern, 
als es die bekannten Schritte in der Angelegenheit des 
Konzils gethan, nicht aus eigenem Antriebe, ſondern 
als Fühler der großen katholiſchen Mächte gehandelt 
habe, welche Rom veranlaſſen wollten, ſich etwas deut⸗ 
licher in die Karten ſehen zu laſſen. Es wäre hier 
auch nicht gern geſehen, wenn die Staaten ſich oſtenſibel 
von dem Konzil zurückhlelten, in jo fern man darin 
einen weiteren Schritt zur Anbahnung der von der 
Kirche jo ſehr geſcheuten Trennung zwiſchen ihr und 
dem Staate zu erblicken hätte. (K. Z.) 

Spanien. Der Geſetzvorſchlag, in welchem 
unter andern Sparſamkeitsmaßregeln die Beſteuerung, 
oder was dasſelbe bedeutet, die Herabſetzung der Staats- 
rente um 33 ½ pCt. empfohlen iſt, rührt telegraphi⸗ 
ſchen Berichten zufolge nicht von dem Finanzminiſter, 
ſondern von einem einfachen Abgeordneten her; und 
zwar, wie wir vermuthen, von dem katalaniſchen Mit- 
gliede Balaguer, auf welchen wir geſtern hindeuteten. 
Derſelbe hat ſchon öfter Geſetze oder Amendements vor⸗ 
geschlagen, die er aber auf Wunſch der Regierung mit 
größter Bereitwilligkeit wieder zurücknahm. Seine dich 
teriſche Phantaſie — er wird gewöhnlich als der 
distinguido poeta catalan erwähnt — ſcheint ihm 
auch in den Kortes keine Ruhe zu laſſen, indem ſie ihn 
mit einer beſonderen Vorliebe zur Geſetzmacherei be 
ſchenkt hat. ö 

Stockholm, 19. Mai. Der König hat eine 
Kommiſſlon niedergeſetzt, welche im Anſchluß an den 
Luther'ſchen kleinen Katechismus einen neuen, jedoch 
weſentlich kürzer abgefaßten Katechismus auszuarbeiten 
hat, über deſſen Schickſal alsdann die im Laufe des 
Sommers zuſammentretende Kirchenverſammlung zu ent⸗ 
ſcheiden haben wird. 

Petersburg, 20. Mal. Im Sommer des 
Jahres 1867 machte die auf Requiſition der ruſſiſchen 
Regierung in Ems erfolgte Verhaftung der General- 
majorswittwe Chomutoff und ihres italieniſchen Beglei- 
ters Borgheſani viel von ſich reden, und waren dieſel⸗ 
ben beſchuldigt, einer in ihrer Geſellſchaft befindlichen 
Dame Koſſow den Betrag von 29,500 Rubel, wel- 
chen ihnen dieſelbe auf deren Zureden zum Aufbewah⸗ 
ren gegeben, veruntreut zu haben. Unter ungeheurem 
Menſchenandrange und in dreißigſtündiger, faſt ununter⸗ 
brochener Sitzung wurde nun heute die Verhandlung 
gegen die 56jährige Generalmajorswittwe Chomutoff 
und Alexander Borghejani, 36 Jahre alt, aus Verona 
gebürtig, ebemaliger Kammerdiener, zuletzt aber Lieb⸗ 
haber der Vorigen, zu Ende geführt. Es wurde dabei 
konſtatirt, daß die Angeklagten die als reich, aber auch 
als geiſtesbeſchränkt bekannte Koſſow abſichtlich zur Reiſe 
zu bewegen geſucht, und daß Beide im Einverſtändniß 
gehandelt, als ſie dieſelbe veranlaßten, ihnen das Geld 
zum Aufbewahren zu geben, um es während der Ueber⸗ 
fahrt nach Lübeck zu ſperuntreuen. Ungeachtet deſſen 
aber, und obwohl man bei der Verbaftung der Cho⸗ 
mutoff den größten Theil der aus dieſer Veruntreuung 
herrührenden Werthe vorfand, leugnete dieſelbe dennoch 
jede Theilnahme, während fi Borgheſant ſeinerſeits in 
einer bei Gaunern dieſer Art nicht ungewöhnlichen Weiſe 
zu berantworten ſuchte. Er behauptete nämlich, daß die 
Koſſow ihn fortwährend mit Liebesanträgen verfolgt 
und ſchließlich ſeine Neigung mit dem Geſchenke des 
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ordnung des Großherrn zu vollziehen. 
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Vommern. 

Stettin, 26. Mai. Wie wir erfahren, iſt 
am vorigen Sonnabend der notarielle Vortrag zwiſchen 
der Mehrzahl der Julobeſitzer und dem Mühlenbeſitzer 
Olwig über die Verpachtung des Julo abb eſchloſſen; 
nur drei der Erſteren haben dem Vertrage bisher nicht 
zugeſtimmt. Die jährliche Pacht iſt auf 600 Thlr. 
normirt, außerdem hat der Pächter die Verpflichtung 
übernommen, dem Förſter Wiedemann pro anno 100 
Thlr. Gehalt und 20 Thlr. Holzentſchädigung zu zahlen, 
die Inſtandhaltung des Förſterhauſes ſowie die Wieder⸗ 
herſtellung und Unterhaltung der Treppen, Brücken ıc. 
innerhalb des Julo auf ſeine Koſten zu bewirken. 

— Der diesjährige Vereinstag des Verbandes 
der Vorſchuß-Vereine von Pommern und den 
Grenzkreiſen der Mark Brandenburg wird Sonntag, 
den 13., und Montag, den 14. Juni er., in Labes 
ſtattfinden. In der Vorverſammlung am Sonntag 
Abend wird die Wahl des Büreau's, ſowie die Feſt⸗ 
ſtellung der Tagesordnung erfolgen. Die Hauptver- 
ſammlung wird Montag vermuthlich um 9 Uhr er- 
öffnet werden. Als Gegenſtände der Tagesordnung ſind 
vorgeſchlagen: 1) Bericht des Verbands ⸗Direktors; 
2) Berichte aus den einzelnen Vereinen über die Vor⸗ 
kommniſſe- in denſelben; 3) Wahl des Verbands- Direktors, 
ſowie event. Wahl eines Stellvertreters desſelden; 
4) Wahl des Orte, an welchem 1870 der Vereinstag 
ſtattfinden ſoll; 5) Wahl eines Deputirten zum allge⸗ 
meinen Vereinstage in Neuſtadt a. H.; 6) Wahl zweier 
Reviſoren für die Verbands⸗Rechnung 1868-69 und 
Ertheilung der Decharge für den Direktor, Herrn 
E. H. Köppen. Weitere Vorſchläge für die Tages⸗ 
ordnung werden vorbehalten. — Dem Verbande haben 
ſich bisher folgende 22 Vorſchuß⸗ und Kredit⸗Vereine 
angeſchloſſen: Angermünde, Bärwalde Nm., Bahn, 
Berlinchen, Bublitz, Kammin i. P., Fiddichow, Friede ⸗ 
berg Nm., Gartz a. O., Greifenhagen, Königsberg Nm., 
Labes, Pölitz, Prenzlau, Pyritz, Schivelbein, Schwedt 
a. O., Soldin, Stettin, Treptow a. R., Ueckermünde, 
Wrietzen a. O. 

— Heute früh wurde der 17jährige Burſche 
Guſtav Fr. Wilh Mähr aus Fortpreußen in dem 
Augenblick abgefaßt, als er ſich mit einer Quantität 
Weizen, die er aus einem an der Silberwieſe liegenden 
Kahne geſtohlen hatte, von leßterem entfernen wollte. 
Es erfolgte ſeine Verhaftung. 

— Die bereits erwähnte Arbelterfrau Beyer, 
elne mehrfach beſtrafte Diebin, muß eine ganz beſondere 
Leidenſchaft für Wäſche befipen, denn, wie ſich heraus⸗ 
geſtellt, hat dieſelbe noch eine ganze Reihe von Wäſche⸗ 
diebſtählen und zwar ſtets mittelſt Einbruchs und von 
großem Umfange verübt; ermittelt ſind derartige Dieb⸗ 
ſtähle: beim Schneidermeifter T. in der großen Woll⸗ 
weberſtraße, beim Böttchermeiſter B. ſowie beim Kauf- 
mann W., beide in der großen Oderſtraße. Bei Aus- 


führung des letztern Diebſtahls habe ſie auch noch die 


geſammte Garderobe des Dienſtmädchen mitgehen heißen. 


lichen eine geiſtige Störung vorgegangen ſein müſſe und 
veranlaßte deſſen augenblickliche Entfernung vom Amte. 
Derſelbe iſt einer Heilanſtalt in Pankow übergeben 
worden; die leidigen Folgen einer Operation im Ohre, 
der ſich S. vor Kurzem unterzogen, ſollen den troſtloſen 
Zuſtand herbeigeführt haben, für welchen die Hoffnung 
auf Heilung ſehr zweifelhaft ſein jo". 

— Ueber den in Prag im Hotel zum „Erzherzog 
Stephan“ verübten Selbſtmord des Rittmeiſter-Auditors 
Joſef Sch. wird berichtet: Schon einige Tage vor der 
That bemerkten die Hausleute an dem ſonſt ſo ruhigen 
und nüchternen Manne eine gewiſſe Aufregung und eine 
auffallende Unſtätigkeit. Den Tag vorher lief er halb 
entkleidet durch alle Räumlichkeiten des weitläufigen Hau⸗ 
ſes, dabei die ihm Begegnenden mit ſinnloſen Reden 
moleſtirend. Donnerſtag Abends endlich war man kaum 
mehr im Zweifel, daß der Unglückliche irre geworden. 
Gegen 8 Uhr ſtand er fortwährend hinter der halbge⸗ 
öffneten Thüre ſeines Zimmers, die Vorübergehenden 
beobachtend. Als ihn endlich das Stubenmädchen frug, 
ober er vielleicht etwas wünſche, brüllte er ſie an und 
ſchlug die Thüre zu. Bald darauf hörte fie, daß er 
dieſelbe doppelt abſperrte. Man kümmerte ſich nicht 
welter um ihn, auch den anderen Tag früh, als ihm 
die Aufwärterin wie gewöhnlich um 6 Uhr das Früh⸗ 
fü bringen wollte, wurde ihr nicht geöffnet. Endlich, 
als er bis Abends noch nichts von ſich hören ließ, 
machte man die Anzeige. Die erſchienene Kommiſſion drang 
durch eine zweite Thüre in die Wohnung, wo ſich ihr ein ent⸗ 
jeglicher Anblick darbot. Der Fußboden war an vielen Stel- 
len mit Blut befleckt, und inmitten einer großen Blutlache 
lag Rittmeiſter Sch. mit dem Kinn auf dem Boden, 
die Hände von ſich geſtreckt, todt und bereits kalt und 
ſteif. Er hatte ſich die Schlagadern am Halſe durch- 
ſchnitten und dadurch den Tod gegeben. Drei Rafir- 
meſſer lagen blutbefleckt im Zimmer umher, das Bett 
war in gräulicher Unordnung, das Bettzeug durchein⸗ 
ander gewühlt und mit Blut bedeckt. Ebenſo waren 
an der Thürklinke Blutſpuren, welche der Vermuthung 
Raum ließen, daß der Unglückliche nach begangener 
That noch den Riegel vorgeſchoben habe. Auf dem 
Tische lag ein von ihm geſchriebenes, vom 19. Mai 
datirtes Teſtament, in welchem er ſeinen Bruder Leopold 
Sch. zum Univerſalerben feiner Verlaſſenſchaſt, beſtehend 
in einem Viertel Hausantheil, dann Obligationen per 
5000 fl., einem Baarbetrage von 160 fl., dann Klei- 
dungsſtücken und Wäſche erklärte. Den gemachten 
Wahrnehmungen nach hatte der Unglückliche die That 
berelts Donnerstag Abends kurz nach der Entfernung 
des Stubenmädchens begangen. 

Paris. Bisher hatte man immer geglaubt, daß 
Herr Thiers der Sohn eines Grobſchmledes von Aix 
oder auch eines in Folge der erſten Revolution zu 
Grunde gegangenen Marſelller Tuchhändlers geweſen 
jet. Thiers ſelbſt hat nie Aufſchlüſſe über die Ver⸗ 
gangenheit ſeiner Familie gegeben, und man nahm 
deshalb an, daß er von einer ganz achtbaren, aber 
armen Familie herſtamme. Der „Figaro“ theilt aber 
nun Folgendes über die Familienverhältniſſe des berühmten 
Staatsmannes mit: „Louis Adolph Thiers wurde am 
15. April 1797 in Marſeille geboren. Sein Vater 
war ein Advokat des Parlaments dieſer Stadt, und 
ſeine Mutter hieß Marie Madeleine Amie. Der Groß⸗ 
vater Thiers', der ebenfalls Advokat am Marſeiller 
Parlament war, hatte zugleich die Stelle eines Direktors 
der Archive dieſer Stadt. Der Vater der Mutter des 
Herrn Thiers war unter Ludwig XV. General-Depu- 
tirter des Handelsſtandes von Marſeille in Konſtantinopel. 
Derſelbe verhelrathete ſich mit einem Fräulein Santi⸗ 
Lamoika, deren Schweſter die Frau des franzöſiſchen 
General-Konſuls Louis de Chenier war. Die Mutter 
Thlers war alſo die Couſine des bekannten Dichters 
Andre Chenſer und von Joſeph Chenier, welche beide 
1793 in Paris guillotinirt wurden. Der Vater Thiers 
ſtarb unter Louis Philipp in vollſtändiger Vergeſſenhelt. 
Die Mutter Thiers war aber eine ſehr muthige Frau 
und erzog denſelben mit großer Sorgfalt. Merkwürdiger 

iſe war die Mutter Thiers eine Anhängerin des 

rafen von Chambord, deſſen Porträt ihr Zimmer 
71 00 Sie war glücklich über die Erfolge ihres 
ohnes, aber ſie bedauerte immer, daß er ſich von den 

Legitimiſten abgewandt.“ 
— Der mormoniſche Moniteur „Deſeret News“ 


vom 23. September 1868 bringt die, wie es ſcheint, 52 


offisiele Nachricht, daß Ahasverus, der ewige Jude, auf 
ſeiner Weltwanderung, nachdem er von Sibirien aus 
die Behringeſtraße überſchritten, vor Kurzem in Amerika 
eingetroffen ſei, wo er jetzt von Land zu Land, von 
Ort zu Ort umberziche. Ein Farmer, Namens Michael 
O'Grady, hat zum Dank dafür, daß er den alten 
Touriſten freunduch aufgenommen, ein Andenken von 
ihm erhalten, das in einem Buche in Folio und in 
Schweinsleder⸗Einband beſteht, in welchem ſich Auszüge 
aus dem babploniſchen Talmud und ein Zeugniß be⸗ 


Die von ihr fofort auf den hieſigen Leihämtern ver- finden, daß der bisherige Beſitzer dieſes Buches der echte 
ſetzten Gegenſtände find von den Beſtohlenen wieder Ahasver und kein polniſcher Jude ſei, wie Manche be⸗ 


eingelölt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Ein geachteter und beliebter Beamter 
des hieſigen Hof⸗Poſtamts, der Poſtſekretär S. in der 
Geldausgabe-Expedition, wurde vor einigen Tagen bel 
Beginn ſeines Dienſtes plötzlich von Irrſinn befallen. | 
Er trat nämlich zu dem Auſſichtsbeamten heran, mit 
der Mittheilung, daß er ſofort austreten müſſe, um 
ſeine zweite Frau, eine reiche Dame, die eben mit der 
Equipage vorgefahren ſei, zu empfangen und mit ihr 
die Hochzeit zu begehen. Aus dem ſonderbaren Be⸗ 
nehmen entnahm dieſer natürlich, daß mit dem Unglüd- 


haupten. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 26. Mal. Das Staateminiſterium 
lommt heute Mittag 1 Uhr im auswärtigen Minifte- 
rium zu einer Sitzung zuſammen. 
— Der Oberſt Braun, Inſp. derß 1. Pion.- 
Inſp., hat ſich geſtern nach Danzig bez. Stettin begeben ' 
— Die Verwaltung des Regierungs-P. äfldiums 


zu Danzig bis zum Eintritt des Herrn v. Dieſt iſt, bi 


wie verlautet, dem Regierungspräſidenten v. Goeß zu 
Cöslin übertragen. Dieſe Vertretung dürſte deshalb 


erforderlich ſein, weil auch der Dber-Regierungsrath 


v. Auerswald zum Reichstage abweſend und der Ober⸗ 
Regierungsrath Winkler ſo geben von Danzig nach Han⸗ 
nover verſetzt iſt. 

Paris, 26. Mai. Nach den jetzt bekannten 
290 Wahlreſultaten find 41 neue Deputirte gewählt; 
die Oppoſition hat 6 Sitze gewonnen und 3 verloren; 
59 engere Wahlen werden ſtattfinden müſſen. 

Florenz, 25. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer erklärte der Miniſter des Innern 
auf eine Anfrage des Abgeordneten Maſſari, die Be⸗ 
hörden hätten den General von Crenneville vor einem 
Beſuche Livorno's gewarnt, weil ſeine Anweſenheit dort 
leicht den politiſchen Haß wieder erwecken und ſeine 
Sicherheit geföhrdet werden könne, ſie hätten ſich be⸗ 
müht, ihn zu ſchützen. Die Meuchelmörder hätten ihn 
angegriffen, als er eben zu See abreiſen wollte. 14 
Perſonen ſeien als verdächtig verhaftet. 

— Broglio it zum Vicepräſidenten der Kammer 
erwählt. — Der Vicekönig von Egypten wird ſich am 
29. d. über Trieſt nach Wien begeben. 

Madrid, 26. Mat. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer erklärte Marſchall Serrano auf 
eine Anfrage, daß der Aufſtand auf der Inſel Cuba 
im Erlöſchen ſel: erſt in den letzten Tagen ſei eine 
600 Mann ſtarke Flibuſtierbande vernichtet worden. 
Sobald die Ordnung wieder hergeſtellt ſei, würden der 
Inſel die verfaſſungsmäßigen Freiheiten gewährt und 
Maßregeln, die Aufhebung der Sklaverei in beſonderer 
Weiſe zu bewerkſtelligen, ergriffen werden. 

Konſtautinopel, 25. Mai. Der ruſſſſche 
Geſandte, General Ignatieff, iſt von hier abgereiſt, um 
ſich über Varna nach Rußland zu begeben. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 26. Mai. (Schlußbericht) Weizen per 
Mai 61 Br. Roggen per Mai 47%, Br. per Mai-Juni 
47½ Br., per Juli⸗Auguſt 47. Rüböl pr. Mai 111 
Br., per Mai⸗Juni 11½, per Herbſt 11%. Spiritus 
52 170 per Mai⸗Juni 16½, pr. Herbſt 16 Br. 
ink feſt. B 

Köln, 26. Mai. (Schlußbericht.) Weizen loco 6½, 
per Mai 5. 22, per Juli 5. 26, per November 6 1. 
Roggen loco 51, per Mai 5. 6½, per Juli 4. 291, 
per Novbr. 4. 2917. Rüböl loco 12½, per Mai 122, 
per Oltbr. 12.́10. Leinöl loco 111½ Weizen höher. 
Roggen ſteigend. Rüböl niedriger. 

Hamburg, 26 Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Weizen loo ſtill, auf Termine flau, per Mai 110 Br, 
109 Gd., Mai-⸗Juni 109%, Br., 109 Gd, Juni⸗Juli 
109%, Br., 109 Gd., Juli-Auguſt 111°, Br, 111 Gd, 
Auguſt⸗Sept. 113 Br., 112 Gd. Noagen loco feſter, auf 
Termine ſtill, per Mai 93 Br., 92 Gd., Mai⸗Juni 
86%, Br., 85% Gd., Juni⸗Juli 85 Br., 84 Gd., 
Juli⸗Auguſt 831, Br., 83 Gd., Augaſt⸗Sept. 82 Br., 
81 Gd. Rüböl loco 23%, per Mai 23%, per Dlibr. 
24. Rüböl ſtill. Spiritus fill, per Mai⸗Juni 23 ½, 
per Juli⸗Auguſt 23 ¼, per Auguſt⸗Septbr. 24. 

remen, 26. Mai. Petroleum matt, raffinirt ſtan⸗ 
dard white loco 57%, per September 6 ½ Br. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 26. Mai. Weizen loco unverändert ſtill. 
Termine durch überwiegende Angebote flau und niedriger. 
Gek. 2000 Ctr. Roggen loco kleiner Handel zu wenig 
veränderten Preiſen Termine eröffneten matt, doch zeigte 
ſich bald mehrfach Deckungsfrage, wodurch Preiſe 
½ m beſſerten. Die Kündigungen fanden theilweiſe 
Aufnahme. Gel. 32,000 Ctr. Hafer loco in feiner Waare 
feſt und gefragt, geringere Quantitäten ſtark oſſerirt und 
1 bei mangelnder Kaufluſt flau. Gekündigt 
5 tr. 

Rüböl feſt und doch äußerſt ſtill. Spiritus eröffnete 
zu unveränderten Preiſen, ermattete jedoch im ferneren 
Verlaufe bei kleinem Geſchäft. Gek. 150,000 Ort. 
Weizen loco 58-68 „ pr. 2100 Pfd. nach Qua- 
lität, per Mai u. Mai⸗Juni 61, 59%,, 60%, 9% bez., 
Juli⸗Auguſt 60, ½ 
pr. 2000 Pfd. bez., 


Juni 50%, 78, „ . 
bez., ee 49½, 1% bez., Septbr.⸗Oktbr. 49, 


3 
‚ 


ſteuert incl. 
Gerſte, große und kleine, 40-50 Ze per 1750 Pfd. 
Hafer loco 28-34 „ per 2100 Pfd., galiziſcher 
28½, 29 He ab Bahn bez., feiner pommerſcher 33, 
Y 34 bez., per Mai u. Mai⸗Juni 29%, t bez., per 
Juli⸗Auguſt 28%, 9% bez, Septbr-Okt. 27%, 9% bez. 
Erbſen, Rohwacre 56 62 , Futterwaare 50 bis 


E 

Winterraps 86 90 % 

Winterrübſen 85—89 

Rüböl loco 1174, Br., pr. Mai, Mai-Iuni u. 
Juni⸗Juli 11% , Septbr.⸗Oktbr. 114,, 11% 
bez., Oktbr.⸗Novbr. 111%, : . bez. 

Petroleum loco 7˙ Ag Br., pr. Mai 7%, dia 
bez., Mai⸗Juni 71, 34 Br., September Oktober 
71, 9% bez. 

Leinöl loco 11½ N. 

Spiritus loco ohne Faß 17%, ½ & bez., Mai, 
Mai⸗Juni und Juni» Juli 17½3, Y . bez., Juli⸗ 
9.5 is Yırr d 3 bez., Auguſt⸗Septbr. 17, 
70 3. a 
Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die Börſe er⸗ 
öffnete in ſehr günſtiger Haltung und für mehrere fremde 
den zu namhaft beſſeren Courſen als 
geſtern. 


Wetter vom 26. Mai 1869, 
5 Im Weſten: 
aris ++» — — 


5 0 
Brüſſel 122°, O 
Trier 0 1140, S 
Köln 12, , SO 
Münſter - 9, % N 
Berlin 115, O 
tettin . 9, ONO 
Im Süden: 
Breslau 12, O 
Ratibor 1,9, NW 
* 


Berliner Börfe vom 26, Mai 1869, 


1 
7 


Eiſeubahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche vnds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Juduſtrie⸗Papiere 
Divivende yrs 18 68. Aachen⸗Düfſeldorf 4 82 6 [Magded.⸗Wittenb. 3 66% B eiwillige Anleihe 41 7 bz Badische Anleihe 1866 98% 8% Dividende 1 
— 0 1 3 d | de. H. Em. 4 80% @ de. 90% © — 1859 5 11024, 6 Sadiſche Präm.- Anl. 45 18 * 9 Berliter Kaſſen⸗Ber. 9%, 1 
ee = 6 4 19075 63 bo. III. 37% © Miederſchl.⸗Märk. I. 4 83%, & Staatsanleihe div. 44 93% bi] » 35 fl.-oofe |—| 8% „Handels -Geſ. 10 
8 11 5 ärkiſche 8 4 129% 53 Aachen⸗Maſtricht 41 76% & do. II. 4 819, 8 do. do. 4 85% Immobil.-Geſ. 
— — 1371 4 143. bb do. II. 5 82½% B do. conv. I. II. 4 | 83%, & Staats- Schuldſcheine 330 82%, 53 Omnibus 
Duri S. — ; 8 N Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 — 6 | be III. 4 Staats- Präm.-Anl. 31128 63 
2 Rear Prior Nen 2 bo, II. 41 915 6 do. IV. 41 92%, B Kurheſſiſche Looſe — — 8 0 
2 urg 2 104 156 do. III. 31 7470 z bete Zweigb. C. 5 99 bz N. u. Schuld 79 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 7. 4 18175 dz do. Lit. B. 31 77%, bz [Oberſchleſiſche 4 — & Berliner Stadt⸗Obl. 5 101 / 53 
Berlin ⸗Stettin 81 4 131 ½ bz bo IV. 41 91 3 do. B. 310 75%, & bo, 410 93%, dz 
8 w.⸗Freib. 8 2265 110 3 do V. 41 88%, 65 | bo 0. 412 do. 34 73½ B 
— e 5½ Mr bo, VI. 4 86%, 53 | bo. D. 482 8 Vorſfenhaus⸗Auleihe 5 101  B 
n-Minden : er Fe — do. Düfſ.⸗Elb. I. 4 81 5 bo, E. 31 73%, 63 Kur. u. N. Pfandbr. 31 72% 53 
Halle, Sorauscuben — [3 Tr a do. do. II. 41 88 do. F. 485% © N nene 4 82 67 
Mogbehurg-Salberf. 13 18455 8 do. Dort.⸗Soeſt I. 4 81, do. G. 41 87%, 8 |Ofipreuß. Pfaubbr. 31 73 ® 
Magdeburg ⸗Leipzig . 19 4 9 15 8 do. do. 1.43 87% 4 Defterr »Franzöftih 3 275% bz do. 481 6 
do. do. B. — 87% Berlin · Anhalt 4 — 6 neut 3 269% B do. 4| 89 5 
8 - > —* z do. ni 91% 97 Nheiniſche 483 5 Pommerſche Pfaudbr. 31 72% bz 
chl. il „Mr ee bo. Lit. B. 0 : 4 70. d. St. gar. 33] 79% & do. nene 4 825, bz 
Niederſchl. Zwei 1 Y 4 89% bz | Berlin-Hamb. I. 24 86% 8 do. III. Em. 58/5040 89% & | Pofenfche Pfandbr. 4 | 83 3 
28 Frd.⸗ 8. 15 2 78 do. II. Em. 6 do. 1862 45 89% & do. nene — — 
Oberſchl. Lit. A. u. 0.115 f 144% b3 | Verl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 861 & do. v. St. gar. 41 — © do. neue — — 
do. It. B. 15 31155 Zr bo. C. 4 a 0 Rhein-Nahe⸗Bahn 41 90% 8 Säöchſiſche ee 418% 63 
Nyetniſche — 4 113 63 Berlin- Stett. I. Em. 41 — 8 do. II. 1 Schleſiſche Pfandbr. 314 — 
do. Stamm-Prior.| — 4 1 bz do. II. Em 4 80% B |Mosto-Rjäfen 5 86% bz do. IIt. 4. 4 — — 
Rhein ⸗Nahe⸗Bahn 0% 287% 6 do. III. Em. 4 80 ¼ 5 2 5 82% & 0, _ — 
Stargarb-Pofen 4 84 8 | be. IV. Em. 43 91%, © Rubrort-Grefl. K. g. 4 — 8 Weſtprenß. Pfandbr. 33 71%, 8 
Thüringer — 4 1 Breslau⸗Freiburg 41 87%, 88 do. II. 4 — 6 x 0% bz 
Wiülhd. Lion oder 7 40% d Cen- Greſel n 4— 83 neue 43 88½ 65 
do. Stamm- Prior. 41101 „ Celn-Minden 4 — 3 Stem 41 87% 64 de. neneſte 4 88% 6. 
do. do. 7 6 11031, b do. II. Em. 5 100 - Stargard⸗Poſen 4 82 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 88 / bf 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 Mh b3 do. do. 4 82 € bo, II. 1189 & | Bommerfdhe 874 5 
Böhm. Werbahn — 2874 bz do. III. Em. 3. 81 8 do. III. 41 881, 55 Poſenſche 485% G 
Saliz. Lndwigsb. — 6 904 8 do. „ 14 894, © Südößtert. Staatsd. d 28 6 Preußiſche 4 87% B 
Löbau-Zittau — 4155, 5 | be IV. Em. 48 81 ¼ b Thüringer 484 654 Weſiphaliſch⸗Nhein. 489 8 
Ludwigshafen⸗Berb. 11¼ 4 162 15 & do. V. Em. 4 81% | do. III. 484 8 Sächſiſche 4 80 4 
— en wer * 1 8 ire 81 8 do. IV. Em. 41 92 [ Schleſiſche 4188 
De. Frau Gtaateb.! — 5 906, e. IV. Em. Ri 85% bz Sold aud Papiergeld, u. M. 2 N. 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 89% bz — Ludwigsbahn 5 | 8254 bz [Fr. Bku. m. 9.99%, 6 Saale 1 12% bil Goldkronen 4 1034 Gſchetersburg 3 W 
e e lee, e e, e eee, 
a . — N R 1 bj 82% bz |Lonisb'or "or 
bo. 41 89% & |Rufl. Bankn. 78 5 bz | Sovereigns 6 25% G Silber 2928 C 2 ur 
2 ³ mA ⁵³ Teac — — —— —— 
2 * 2 2 
Familien Nachrichten.. Extra feine Tischbutter,, Soolbad Königsdorff-dastrzemb 
$ : Fräulein Lina it 5 
gehe 9 mi e bee oe fetten holland. Rahm-, 1 
b : Ein Sohn: Herrn R. Karow (Stettin). 2 7 7 * 
een: Herr Carl su (Stettin). — . ächten Emmenthaler Be mn der Sni pi am 15 M { d 
Klatt (Horſt) 1 N r a b. £ 
3 Schweizerkäse, Beſtellungen auf Wohnungen, fowie auf Brunnen frischer Füllung und auf kouzentrirte Soole 3 


Eidamer, Neufchateller, 
Limburger, Kräuter- und 
Parmesankäse 


A den am 9. u. 10. Jun l. J. 


ſtattfindenden 
Ziehungen der 


Preuß.-Frankkurter Lotterie [[ 
mit 


Gewinnen und Prämien 1 J. Hartsch 
1 Million 780,920 bn: 2, denne 5. r. Kreis 


Gulden, 
a 


eingetheilt in ſolche von 
Gulden 2000,00; ev. 2 a 100.000; 
50,000; 25,000; 20,000; 15,000; 
12,000: 10,000 ; 6000; 4000; 
u. ſ. f., nebſt 700 Freilooſe erlaſſe ich ganze 
Looſe a Thlr. 3. 13, halbe a Thlr. 1. 22 und viertel 
a 26 Sgr. Dieſe Looſe bitte nicht mit Autheilſcheinen 
zu verwechſeln, ſondern ein Jeder bekommt das vom 
Staate eigenhändig ausgeſertigte Original-Loos 
verabfolgt, welches zu allen ſeinen Ziehungen die volle 
Einlage in ſich trägt, weshalb auch während der 
5 erften Klaſſen gar kein Verluſt möglich if. Der 
amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis beigefügt, 
ebenſo die Gewinnliſten nach jeder ftattgehabten Ziehung 
ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. 
Man beliebe ſich daher vertrauensvoll zu wenden an 


mae u. oc Samuel Goldschmidt, 


Bere mir franfo; I 

enn Hauptkollekteur 
in Frankfurt N. M., 

Döngesgaſſe 14. 


Das erquifite Kraft: und Stoffmittel“) 
(Mannbarkeitsſubſtanz) 
gegen Geſchlechtsſchwaͤche jeder Art, iſt unter 
Diskretion — in Flaſchen zu 1, 1½ u. 1½ 9% 
— nur direkt zu beuieben durch Dr. Koch, 

Berlin, Belle⸗Allianceſtraße Nr. 4, 
Dr. Groyen, Dr. Hess, 
Arzt K. P. Apotheker und 
beim Norddeutſchen Lloyd. Chemiker 1. Klafle- 
Dr. Heinss, Dr. Johannes Müller, 
praktiſcher Arzt, Medizinalrath. 
Wundarzt u. Geburtshelfer. 


4) Bereits über Tauſende gekräftigt! 


— — 


durch Nachnahme ber 
richtigt werden. 


Zu der von Königl. Preuß. Regierung 
genehmigten l 
156. Frankfucter Lotterie 


mit 26,000 Looſen, worunter 14000 Gewinne 


von reſp fl. 200,000, 100,000, 50,000, 20,000, 
15, 


000, 10,000 und darunter empfehle 
Driginalloofe 1. dee ganze Looſe a 3 


13 Se, halbe 1 22 r, viertel 26 Sr 
Ziehung am 9. und 10. Juni d. J. 
Das Refultat wird ſofort nach Entſcheidung 


Bekanntmachung. 
e Landwolle 


Der Bedarf von circa 24 Centner ordinair 
und 10 Centner Zackelwolle ſoll im Wege der Submiſſion 
beſchafft werden. Portofreie Submiſſions Offerten nebſt 
Proben werden bis zum 8. Juli d. J., Abends 5 Uhr 
angenommen, zu welcher Zeit auch die Offerten geöffnet 


werden. 
Naugard, den 21. Mai 1869. durch amtliche Ziehungsliſten mitgetheilt. 
Königliche Direktion der Straf - Anftalt. Jadem ich die gewiſſenhafteſte und promptefte 
an en bittet wegen der nahe be⸗ 
Fi M vorftehenden Ziehung um gefl. umgehende 
Polizei⸗Bericht. Beſtellung 


das Haupt⸗Lotterie⸗Comptolr 
von 
A. Lolling in Hannover. 


NB. Beſtellungen koͤn⸗ 
nen auch ohne Brief 
auf den jetzt üblichen 
Poſtanweiſungen ge 
macht werden. 


Gefunden. Am 15. d. M. auf dem Schießplatz in 
Krekow 1 gold. Siegelring. Am 17. d. M. in der Nähe 
von Gotzlow ein Por em. mit Geld und 1 Lorgnette. Am 
20. d. M. auf dem Kohlmarkt 1 Zeugkinderſchuh und am 
22. d. M. in der Pelzerſtraße 1 Portem. mit Geld. 
TEN — ET 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
27. Mai cr, Vormittags von 9%, Uhr ab, im Kreis⸗ 
gecichts⸗Auktionslokal Möbel aller Art, Uhren, Betten, 
Wäſche, Haus- und Küchengeräth, 


um 11 Uhr: Gold- und Silberſachen, nene "Sattler A 
waaren, ee 3 1. Schul⸗ e Sni Mein 
m d Reiſetaſchen, Zaumzeuge und Peitſchen, eG \ 8 
am 28. Mai, Vormittags er 10 Uhr Speicherſtr. Möbel ’ Spiegel: und Polſter⸗ 
Nr. 16 circa 2700 Ctr. Mais waaren⸗Lager 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
— Hauff. 


Pommerſches Muſcum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. 
Leſezimmer: oſſen jeden Wochentag 6—9 U. Ab 


halte ich beſtens zu ſehr billigen Preifen 
empfohlen. Bettſtellen mit Epen der- Miet und 
Keiltiſſen zu 9 % Eine engliſche faſt neue mahegon 
Bettſtelle fehr billig. Comtoirpulte ſowie zurückgſetzte 
dunkle Möbel zu jedem nur annehmbaren Preis. 
Aug. Müller, 


gr. Domſtraße B. 


eigner Fabrik 


nimmt entgegen die Bade⸗Inſpektion. 


8 angeftellter Badearzt fungirt Herr Dr. med. Eugen Jullusberg . 


156. Fraukfurter Stadtlotterie. 


Gewinne: 5 200,000 ev.: fl 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 x. Originallooſe 1. Klaſſe, | 


Ziehung am 9. und 10. Ju i, empfiehlt 
½ a Thlr. 3. 13., ½ a Thlr. 1. 22., / a 26 Sgr. 
gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme. 


J. H. Döll, Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt am Main. 


BADEN-BADEN. 


Um das paradisisch gelegene Baden-Baden und seine unvergleichliche Um- 1 
gegend bei einem kürzern oder längern Aufenthalte bestens geniessen zu können, vers 
schaffe man sich den bei F. M. Reichel in Baden-Baden erschienenen 


22 
illustrirten Führer von Baden-Baden, 
welcher in jeder Buchhandlung zu haben ist, und alles enthält was Baden-Baden und seine 
herrliche Umgegend Interessantes bietet. — 200 Vignetten, Karten und Pläne erheben das 
Ganze zu einem vollkommenen Ganzen. Preis bei elegantem Einbande 2 fl. 30 kr. 


In Deutſchland erfcheinen 
ca. 2300 


„ Re 5 
Zeitungen und Fachzeitſchriften, 


welche Annoncen gegen Gebühren aufnehmen. 
Soeben verließ die Preſſe mein nach den neueſten und zuverläſſigſten Quellen be⸗ 


a Zeitungs⸗Catalog | 


nebſt Infertions-Tarif, 

Auflage, 
mit möglichſt genauer Angabe der 4 But Erſcheinungsweiſe ıc. 

Seit Beſtehen meines nitituts iſt es mein fortgeſetztes Streben, 
durch möglichſt korrekte Zuſammenſtellung des Materials die geehrten 
3 über die jeweiligen Verhaältniſſe der Preſſe ſtets au fait 
u halten. 

Der Catalog welcher außer ſämmtlichen deutſchen Zeitungen auch die 
wichtigſten ausländiſchen Zeitungen, Fachzeitſchriften und Kalender enthält, 
wird franko gegen franko nach allen Gegenden hin gratis verſandt. 


Rudolf Mosse. 
offizieller Zeitungs⸗Agent (ſpec. f. Annoncen), 


St. Gallen. Berlin. München. 
Verteten durch Dannenberg & Dühr in Stettin. 


— a: —— [‚ꝗE ü—ä —T—T.. — —-—— —-—- — —— ) 
Berliner Saael-A -Geiell 3. 
Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft von 1832. 
. Dieſe älteſte Hagelverſicherungs-Aktien-Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung 
ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei welchen 
nie eine Nach uß zahlung 2 und regulirt die eintreten en Schäden nach den in ihrer langen Wirk 
ſamkeit bewährten, anerkannt liberalen rundſätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und voll⸗ 
ſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſigeſtellt find. 
Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſtehen mit Antrags ⸗Formu ; 
laren, ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt. 


Scheller & Degner, General-Agenten in Stettin. 


W. Hartwig, Färberei⸗Beſitzer in Löcknitz. 
— * a . 


1 


— 


Scholz, Thierarzt in Gartz a. Oder. 
F. Mieske in Grünhof. 
Projahn, Kämmerer in Penkun. 


„„ 


ge 


2 Die zweite monatliche Verſammlung des hieſigen 
| Euthaltfamkeiks⸗Vereins 


findet Sonnabend, den 29. d. Mts, Abends 8 Uhr im Ge⸗ 
ſelenhauſe, Eliſabethſtraße 9, ſtatt. 


Epileplische Krämpfe (asucht) 


heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©, 
Killiseh in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


8 — brieflich. Schon über 100 8 
0 Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 5 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein⸗ 


hof, billigſt. 
Julius Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


ae P PET 
N Asphalt c., 


empfiehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Co, 
Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


u 4 


mit Selbſtſtreu 
ets parat f nach 
Prof. Müller und Dr. 


Schür'ſchem Syſtem. 
Auerkannt von ärzt⸗ 
lichen Autoritäten. Un ⸗ 
entbehrlich für Je⸗ 
dermann, der Reinlich 
keit liebt, und beſon⸗ 
ders unentbehrlich vor 
8 
Princip; Trennung 
der Exkremente und ſo! 
fortige Selbſtdesinfec⸗ 
tion nach jeder Sitzun 
ohne irgend welche Bei⸗ 
„N hülfe. Nähere Erklä⸗ 
rungen und Preiscourante, mit Kopieen von vielen 
Anerkennungsſchreiben, verſende ich gratis und frauko. 
Wiederverkäufern Rabatt. Preis: ſicht. pol. Holz 
13%, Thlr., eich. Holz 16% Thlr. inkl. Verpackung, 
gegen Nachnahme. b 


! h gengni ** 
Das mir überfandte Eloſet hat jo ſehr den ger 
rechten Beifall u. ſ. w. b 

Ueckeritz b. Demmin, 13. Febr. 1868. 


Lagemann. 
Die aus ihrer Fabrik Gere Cloſets 
ſind mir rühmlichſt empfohlen u. ſ. w. 

Unis lau, 27. September 1868. = 

2 Ortsſtein, K. Domänen⸗Pächter. 

Mit dem früher von Ihnen erhaltenen Cloſet bin 


ich ſehr zufrieden u. .. w. 1. 
Cziernikowko b. Pr. Leibitſch, 25. Sept. 1868. 
Rasmus, Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer. 
Die von ihnen erhaltenen zwei Cloſets bewähren 
ſich ſehr u. ſ. w. a 3 RR 
Putbus a. R., 5 Okt. 1868. enn 
Denzin, Hotelbefiget, 
A. e Fabrikant in Stettin, 
Hoflieferant des Kronprinzen. 


FFF 
Clavier-Transport-Iuſtitut 


der Pianoforte⸗Handlung von 
G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
m als Flügel, Pianos in Taſelform, Pianinos und 

armoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb nach den Sätzen 
des nachſtehenden Tarifs. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Taru! 


I, Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Iunern der Stadt . 3: 20 pr: 
b) nach oder von Graboro, Grünhof, 
Fortpreußen, Bollwerk, Kronen ⸗ 
hof oder dieſen gleich zu erachten ⸗ 
den Entfernungen 
e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensporſet Aul. 
Central⸗Güter⸗ Bahnhof 1 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
entfernt liegen 2 
II. Für den Transport eines Flügels 
ad N eernanigns 
ad I. b) SAID, 
ad I. Min .n3 "4 
ene 
III. Fur den Transport eines verpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Aufſchlag ein voen 
IV. Desgleichen eines Flügels von .- 


f Mahagoni a 
Kleider⸗ und Wäſche⸗Spinde, 
Sopha⸗Tiſche ꝛe., 

empfiehlt billigſt 
C. Lass, Tiſchlermeiſter, 


Breiteſtraße 8. 


do 
. 

or 
* 


„„ 
wu won 


02 — 


— 15 
.— +20 


—— 


elegant, nur 


Velinpapier, 
Atlas, ca. 600 fein kolorirten Abbildungen, auf großen 


Ausgabe in? großen Dftapbon., ſtatt 81, % nur 65 Ir 


B 


Deutsche Iteratürgesohlente der neueren 
Zeit (Heine, Vorne, Gutzkow, Geibel ꝛc. in Biographien, 
Proben ze, 30 Bände nit 5 Portraits, feinſte Stablſt. 
ſtatt 13½ , elegant nur 4 % — Cooper's 
ausgewählte Nomane, 12 Bände deutſche Oktavausgabe, 
12 nur 2½ Re — Dichter-Album, (Pantheon) 
eleganteſter Prachtband mit Deckenvergoldung und Gold⸗ 
ſchnitt, nur 40 e! — China, Land, Volk und Reifen, 
groß Pracht⸗Kupferwerk in Quart, mit 35 feinen 
Stahlſt., geb., ſtatt 6 % nur 50 = — Venedig 
und Neupel gr. Octav, 48 Prachtſtahlſtiche von Poppel 
und Kurz, nur 11, # 2 ns complet Works, 
5 Bde. lengliſch) mit Stablſt. nur 50 . Walter 
Scott's Romane (engliſch) 10 Bände gr. Oktav, nu⸗ 
2½ 3 — 1) Byron’s ſemmtliche Werle, 12 Bde., 
mit feinen Stahlſtichen, efeg. nur 1½ , — Capt. 
Marryat's beliebte Romane, die elegante deutſch. 
Ausgabe, 32 Theile gr. Oktav, ſtatt nur 3 . 28 e 
— Deutſche Jugendzeitung, die große, von Dr. Fabrieius, 
att 2 , nur 28 , — Paul de Kock’s 
bumoriſſiſche Romane, illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe 50 Theile 
mit BEE 30 Kubpfertafeln, uur 5½% ! — Die 
geheime Hülfe von Dr. Heinrich (verſiegelt,) 1 71 — 
. er Werke, 1 eng in 7 gr. 
2 pr großen Oktavbänden, eleg. ftatt 12 3 nur — 
3 % Bo (Didens) ausgewählte Illuſtrirte w tholo Al alfer Vahr 10 ig: mit 
7 ar be, J. N. 23 r ’ 
W e x N A 1 vielen Kupfertafeln, 35 % — 2) Teylor’s Reiſen 
nde, großes Format mit ca. „in Afri i eb, bände, uprei 
Fe” 25 28 4! Das berlühmite Düssel- 4 Griechenland ꝛc Oktavbände, Ladenpreis 


FL, W. beide Werke zuſammen nur 2% N — 
dorfer Künstier- Album, großes Praht-Kupfer- | pr Ne K t des Alter- 
werk ersten Ranges, mid Zett’unbiBen vielen Kuußblätteei| Aang, ene me ene 


> F thumis, enthaltend die Werke der Malerei, Baukunſt, 

der pedeutendſten Duſſeldorfer Künstler, in pompdfen Bildhauerei 20, in den verſchiedenen Perioden und Schulen 
Original- Pracht⸗Einbänden mit Goloſchnitt, Quart, zut der Kunſt, großes Pracht Kupferwerk in Quart mit 
3 RM — 1 Ake De — Dr. 60 gr. feinen Stablſt., eleg, gebd., nur 2%, 9% 

vollſtändige Wx. illuſtrirte Cotta ſche Original-Prachtaus: Anum von Schleswig⸗Holſdein, 24 feine Stabifiche, 
gebe: mit der berühmten Kaulbach'ſchen Stahlftichi@allerit, Quart, eleg. Mappe, nur 1% Landwirthaechaft, 
) Elise Polko. Eriuuerungen an einen ee Allgemeine, Große, neu bearbeitet von Schmidlin, vollſt. in 

elegante Oktav-Ausgabe, 3) Album nordgermaniſcher 2 Karten Böu., gr. Format, mit 600 Abbild. u. Kupfertafeln, 
Dichtungen, Prachtwerk in 2 Bönden mit Stabiihen; eleg, ſtatt 7 , nur 55 % Laubes Novellen, 
degaut ausge. 1868, mer. alle 2 Wake Id Bande, nur 40 ! — Alexander Dumas 
Naturgeschichtlicher milder, Romane, hübhe deutiche Kabinetsausgabe, 42 8 Theile 


l nur 4½% % Eugen Sue's Romane, hübſche deutſche 
in Quart, nebſt 1 Band Text, nur we nn 128 Theile, nur 4½ 1.1) Memoiren 
die f des Herzogs von Richelien, 2) der Marquiſe von Pom⸗ 
padour, 3) Auguſt des Starken, alle 3 Werke elegant 
ausgeſt. 2½ % — 1) Russland und die Ruſſen, 
von Turgeuieff, 3 Bände, Quart, 2) Ruſſiſche Charaktere 
von Golowin, 2 Bände, Quart beide Werke (ſelten) ſtatt 
10 % zuſammen nur 3½ . — Boceneeio's 
Dekameron mit 12 fein ausgeführten 8 pfextafeln, 24 
Messleim's Sittenromane: Unter dem 
Sehleier der Nacht u. die gnädige Frau 
(ſehr pikant und intereſſant), 9 Bände mit Kupfern, zu⸗ 
ſammen 55 Ja. : 
Gratis werden bei Aufträgen von 5 an die be⸗ 
i kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be⸗ 
ſtellungen noch: Hupferwerke, Classiker 2c. 


80 exact und vollſtändig wird jeder 
Prompt, Auſtrag effektuirt, wie bereits feit 
über 20 Jahre Ein geehrtes bücherkaufendes Pu⸗ 
blikum, wie unſere werthen Kunden in fait allen Orten 
Dentſchlands bitten ihre Ordres wiederum einzuſenden 
an die 


J. D. Polack'sche Export- 
Buchhandlung in Hamburg. 


Geſchäftslokalitäten Bazar 6 bis 8. 
Bücher find überall zoll: und 
ſteuerfrei. 


* I. intel 
Neueſte Frühjahrs⸗Münte 
in reichhaltigſter Auswahl, feinſten Stoffen, eleganten Facous, geſchmackvoller Ausſtattung in 


Jaquets Bodouinen & Talona's 
f 


r Damen von 2—10 , für Kinder von 1—4 9% 


Seidene Umzebinde 
Hegen-Mäntel 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! 
SEE. Bücher-Freisůkerabse zung!! 4 


Intereſſante Werke u. Schriften. 
Pracht⸗Kupferwerke 11 


Claſſiker, Romane, Belletristik, Unterhaltungslektüre u. a, 
für jeden Bücherfreund und ede Bibliothek!! 


zu a 
12 
herabgeſetzten Spottpreiſen. 
* 2 2 

für neue, fehlerfreie, vollſtändige Exem⸗ 

Garantie plare, trotzdem die Preiſe ſo ſehr 
rmäßigt. 

D Die Wiener Gemälde-Gallerie! 2 

enthaltend die Meisterwerke ſämmtlicher Gemälde: 

Gallerien (Belvedere, Nechtenſtein, Schönborn ꝛc. ꝛc. u. A.), 

großes Prachtkupferwerk in Quart, mit 4 Bracht. Stable 

ſtichen, — Kun blätter des öſterr. Lloyd in Trieft, ih 

kunſtgeſchichtlichem Tert von Berger, 1869, groß Quar f 

eleg. ausgeſtattet, nur 255 % (Werth über das Vierfache). 

Conversatlons- Lexikon, großer, Algen eg 

des geſammten menſchlichen Wiſſens, vollſtändig von A? 

in ſtarken Oktavbäuden, größtes Lexikon ⸗Format, 1 868, 


zuſ. nur 524 


Kupfortafeln 
Walter Seott's ausgewählte Romane, 


1) Geiſtergeſchichten und gebeimnißvolle Erzählungen. gr. 
Oktav mit Kupfern, 2) Enthüllungen aus bairiſchen Klöſtern 
und Geſchichte des Monchthums, 1868, beide Werke zus. 
35 n — Die Justiz morde aus allen Ländern, 
intereſſant erzählt, 20 Theile groß Oktav, illuſtrirt, 1868, 
nur 40 Gel — Pfyche, na phael, 16 Kynſtblätter, 
Quart, 2 % I) Humboldt's Reifen, vol. Origt 
nalausgabe in 6 Bänden, 2) Humbolds Anſichten der 
Natur, 2 Bänden, elegant gebdn., 3) Das Leben der 
Blumen, naturhiſtoriſches Prachtwerk, Oktav⸗ Ausgabe, 
Velinpapier, reich vergoldeter Prachtband mit Goldſchnitt, 
DEE. alle 3 Werke zuſ. nur 4 % — Das Austr. 
Thlerreleh. Kupferwerk in gr. 4to, mit 430 Ab⸗ 
bildungen, fein gebd, mit Decken ergoldung, Quart, nur 
„ — I) Polizei-Gehelmzzlese, 3 Bände 
Oktav, 2) Der Kreuzzug der Schwarzen ae 
geschichten, jebr intereſſant), 2 Bde. zu. 1½ 
Die Kunstschätze Venedigs, Gallerie der 
keiſterwerke venetianiſcher Malerei, gr. Prachtkupferwerk 
vom öſterr. Lloyd in Trieſt, (jedes Blatt ein Meiſter⸗ 
werk), Text von Pecht, brillantes Prachtkupferwerk erſten 
i eleg., nur 6 % — Flygare 
9 Nomane in 59 Bänden, nur 


un. Moritz Jessel: 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 
empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 


45 von den neueſten, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 
N Möbel in Nußbaum, Mahagoni⸗, Eichen,, Birken⸗ und Fichtenholz, 
. 4 


8 1 i , jeb Hart, 
Trume Nu * p tegel eee gabel ae, 
2 %, 2 iegenſter Arbei d beit U ig mit den t 
N S op b a8 denen 10 a eit und beſter Polſterung elegan 
unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
* zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Eilerne Alayppbettiiellen. 


mit Drath⸗ und Drit’h-Matragen offeriren 


Moll & mügel 
Gardinenſtangen und Halter 


2 


in allen Holzarten billigſt im we von 


Toll & Hügel. 


22 
Für Raucher! 
garrenbedarf zu 
zu aequiriren. Im Be 
in vorzüglicher Qualität La Vietoria (Carm. Cub. Braſ.) 
A 


La Fortuna (Blit. Cub. Hav.) 17 
(Seedl. Hav.) 18 % — UÜUpmann (Hav.) 22 % — 
Eabannos (Hav.) 26 9% 
find mindeſtens 30%, niedriger, als die üblichen 
Detailpreiſe. 
— Poſteinzahlung oder Nachnahme, — zu Dienſten. 


Kariolpoſt von 


Hierdurch biete ich 
Gelegenheit, den Eis 
* (engros-) Preiſen 

großer Poſten Cigarren, offerire 


lle 12 . — La Caoba (Amb. Cub. Braf.) 
. — La Roſita (Amb. Cub. Hav.) 15 . — 
— La India 
— Vorſtehende Preiſe 
Probe 4, Kiſtchen ſtehen gegen Baar, 


S. Salomon in Minden, Weſtfalen. 


Herm. Ritterbusch, 


Greifswald. 
Annoncen⸗Expedition. Correſpondenz⸗ 
Bureau. 
Auskunfts⸗Comtoir für geſchäftliche 
Nachfragen. 


Proviſion dafür 3 Thlr. in Poſtmarken. 


Agentur für Lebens- u. Feuer⸗Verſicherung. 
Kommiſſions⸗ u. Nachweiſungs⸗Geſchäft. 


Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


Kuüuſtliche Zähne. 


Leubhuscher's Zahn-Atelier, obere Schulzeuſtraße 
13—14, hält ſich einem hochzuverehrenden Publikum beſtens 
empfoblen. 


Zutter-Lieferanten 


können ſich melden in Berlin, Neue Hochſtraße 14 b. d. 
Kaufm. Oscholinski. Kaſſe mit umgebender Poſt. 


SOMMER- THEATER 
auf Elysium. 


— 
Donnerſtag, den 27. Mai 1869. 
Vorſtellung im Abonnement. 


Klein Geld. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. x 


z Ab Bang, ! 
nach Berlin: I. é u. 30 M. Morg. II. 12 U. 15 5% 
Mittags. III. 3 u 51 M. Nacht. (Courier zug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Vorm. II. 9 U. 55 . 
Vorm. (Anſchluß rss oſen und Bredle.:) 
III. 11 Uhr 85 . Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abends 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 3 M. Abends 
Ju Altbamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen 
Poſten an: an Zug EI. uach Pyritz urd Naugard 
an Zug IV. uach Gollnow, au Zug VI. nach Phritz 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach Cös lin und Folberg: I. 6 U. 5 M. or 
II. 11 U. 35 Min. Vormittags (Comi .) 
III. 5 U. 17 Min. Nacın. 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abenbe. 
nach Paſewalk n. Strasburg: 1. BU. 45 M. No cg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nach m. 
(Auſchluß au den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß * nee IV. 7 U. 55 M. Ab. 
ukunft: 
Berlin I. HM. 45 M. Morg. II. 11 u. 26 
Vorm. (Courierzug), III. 4 U. 52 M. Nachm 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 


Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg II. 8 U. 25 W. 
Morg. (Zug aus Kreuz), III. II Uu. 34 N. Vorm. 
IV. 3 U. 45 M. Nachm. (Csuriersug). V. 6 u. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 10 U. 40 M. Abends. 

Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Bor. 
. U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 u. CM 


8. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nach 


(Eilzug). . 
@traöburg n. Paſewalk: I. 8 u. 45 N. Mora. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenew). III. 1 Uer 8 Mia. Nachmittags 
IV. 7 U. 22 M. Abends. 
Po ſte n. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt uach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Bw. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh.“ 
m. 3 re 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 2 


m. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 25 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 


e nach Pommerenedorf 11 u. 25 M Bm. u. 5 U 
M. Nachm. 
eee, nach Grünhof 12 U. 30 M. Nchm., 5 Uhr 3b 
. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nm. 
Ankunft: 
ing von Grünhof 5 Uhr 10Min, fr. und 11 Uhr 
40 M. Vorm 


Karlolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Min. früh, 

üllchow n. Grabow 5 Uhr 35 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 9 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 20 M. Berm 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt don Pommerensdarf 11 ub 30 Nin. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 


von 


von 


Voteupoſt von Grüäußof 4 Uhr 45 Min Nachm 
b M. Nachm. 


| 


